
Vorwort zur fechften Auflage. 

Bei Bearbeitung diefer neuen, [chon feit Jahren nöthig gewordenen Auflage 

ftellte ich mir zunächfl die Aufgabe, manche Partieen weiter auszuführen und 

die einzelnen Haupttheile gleichmäßiger zu geflalten. Vornehmlich galt dies für 

die Epochen der neueren Baukunft feit Beginn der Früh-Renaijlance, die nun- 

mehr den übrigen Abjchnitten gleichartiger zur Seite tritt. Doch bemerke ich, 

daß auch jetzt erfchöpfende Vollftändigkeit, oder gar flatiflifche Ausführlichkeit 

abfichtlich ausge/chloffen blieb. Denn wahrhaft gefchichtliche Darftellung er- 

kenne ich nur da, wo die leitenden Grundgedanken durch die wichtigflen That- 

Jachen erläutert, nicht durch Ueberfülle des Stoffes erflickt werden. 

Sodann galt es felbfiverfländlich, auf dem ganzen weiten Gebiete Alles 

heranzuziehen, was die Forfchung im Laufe des letzten Decenniums an neuen 

Thatfachen ermittelt hat. Die größte Ausbeute liegt diesmal, wie kaum gejagt 

zu werden braucht, im gefammten Bereiche des Alterthums, und zwar des 

klaffifehen wie des vorklaffifchen. Die großen Entdeckungen Schliemann’s, 

denen fich diejenigen Cesnola’s an/chließen, haben für die Urgefchichte der 

griechifchen Kunft und ihr Herauswachfen aus der orientalifchen überra/chende 

Auffchlüffe gebracht. Für Aegypten liegt in Perrot’s und Chipiez’ Werk eine 

jo gut wie erfchöpfende Darftellung vor. Für die griechi/che Kunft haben be- 

Jonders die Ausgrabungen von Olympia nach den ver/chiedenften Zweigen archi- 

tektoni/chen Schaffens die wichtigfien Ergebnijle gebracht. Die helleniflifche Zeit 

hat durch die großartigen Entdeckungen von Pergamon neues Licht erhalten. 

Conze’s Arbeiten über Samothrake, Bohn’s Publikation über die Propylden find 

als hervorragende Monographien zu nennen. Endlich if Durm’s zufammen- 

‚faffende Darftellung der griechi/chen Architektur reich an neuen Beobachtungen 

und eigenthümlichen AuffajJungen. 

Für das Mittelalter hat in jüngfter Zeit ein Nachlajfen der For/chung flatt- 

gefunden. Die bedeutendfle Arbeit auf diefem Gebiet hat ohne Frage O. Mothes 

in feiner Gefchichte der mittelalterlichen Baukunft Italiens geliefert, neben welcher 

die geiftreichen Auffätze Boito’s zu nennen find. In Deutfchland if durch die
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vom Preußij/chen Staat in Angriff genommene Inventarifation der Denkmäler, der 

Jich diejenige in Elfaß-Lothringen und die kürzlich mit großer Umficht begonnene 

im Königreich Sachfen an/chließen, eine werthvolle Bereicherung des Materials 

geboten worden. 

Die italienifche Renaiffance hat durch die [chönen Arbeiten Baron H. von 

Geymüller’s und des zu früh verflorbenen Laspeyres, durch die Publikationen 

Hans Semper’s, Rob. Reinhardt’s, J. Rafchdorff”s in manchen Partieen treffliche 

Darftellungen erfahren. Für die franzöfifche liegt in dem prächtig ausgeflatteten, 

in fletigem Fort/chreiten begriffenen Werk von Paluftre manches Neue vor, dem 

ich meinerfeits die Ergebnij]e einer Studienreife im Süden des Landes an/chließen. 

Was die deut/che Renaijlance betrifft, fo hat das Ortwein’fche Sammelwerk in 

unabläjfiger Thätigkeit eine unabfehbare Welt von Kunftwerken ans Licht gezogen, 

während ich in derzweiten Auflage meines Werkes das Thema ebenfalls erfchöpfen- 

der und mit mancherlei Bereicherungen durchgearbeitet habe und für die künft- 

leri/che An/chauung das bekannte [chöne Werk von Frit/ch Erfreuliches bietet. 

Endlich hat man auch angefangen, den lange vernachläffigten Epochen des 

Barocco und Rococo die ihnen gebührende Aufmerkfamkeit zu Theil werden zu 

laffen. Hier find Dohme’s Aufjfätze mit Auszeichnung zu nennen, denen ich aus 

eigenen An/chauungen und Studien Manches beizufügen habe. 

Unter Verwerthung diefes ganzen Materiales wird fich die Darflellung der 

Bauge/chichte nunmehr vollfländiger abrunden und reifer entwickeln lajfen. 

Eine große Zahl neuer Illuftrationen, die zum Theil an die Stelle des als unzu- 

länglich Ausge/chiedenen treten wird, foll dem Texte die größtmögliche Anfchau- 

lichkeit verleihen. 

Oberjfalzberg, Penfion Moritz 26. Aug. 1884. 
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